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Patentverletzungen (893). Verletzter (893). Ansprüche aus Verletzung
(894). III. Verfahren (894). IV. Verjährung (894). V. Patentberühmung
(895) 892

§ 99. Beendigung des Er f inder rech t s . I. Zeitablauf (895). II. Sonstige
Beendigungsgründe (896). Verzicht (896). Verwirkung durch Yersäum-
niis der Gebührenzahlung (896). Zurücknahme des Patents (896).
III. Rechtsfolgen der Beendigung (897) 895

(Die in Klammer beigefügten Ziffern bedeuten die Seitenzahlen.)

Abkürzungen.
Die Abkürzungen in den Citaten sind, soweit sie sich durch das ganze Buch

ziehen, aus den Quellen- und Litteraturangaben in den §§ 7—12, im Uebrigen aus
den Quellen- und Litteraturangaben zu den einzelnen Paragraphen oder den An-
fangsparagraphen der einzelnen Materien zu verstehen. Eine römische Ziffer
und eine ihr ohne Komma folgende arabische Ziffer bedeuten stets Band- und
Seitenzahl.


